
 

 

 
 

  
Bremerhaven,      

  
 
M i t t e i l u n g  N r . MIT-AF 21/2010 

zur Anfrage Nr. AF-21/2010 nach § 36 GOStVV der Fraktion/Gruppe BiW vom 
12.04.2010 
 
Thema: Kinderdelinquenz in Bremerhaven (BiW) 
 

Beratung in öffentlicher Sitzung: 
Ja/Nein  

(Unzutreffendes bitte 
streichen) 

Anzahl Anlagen:      

 
 
I. Die Anfrage lautet: 
 
Laut der Polizeilichen Kriminalitätsstatistik (PKS) 2009 für Bremerhaven befanden sich unter 
den insgesamt 4.856 Tatverdächtigen auch 248 Kinder (also 5,1% aller Tatverdächtigen). 
In diesem Zusammenhang fragen wir den Magistrat: 

 
1. Wie alt waren die minderjährigen Beschuldigten zur Tatzeit? 
 
2. Welche Strafdelikte wurden von den Minderjährigen hauptsächlich verübt und wie viele Straf-

taten aus der PKS 2009 gingen insgesamt auf das Konto der 248 Kinder? 
 
3. In wie vielen Fällen wurde nach Feststellung der Tatverdächtigen das Amt für Jugend, Fami-

lie und Frauen für nachbegleitende Maßnahmen eingeschaltet? 
 
4. Wie viele der insgesamt 248 minderjährigen Tatverdächtigen waren jeweils Ausländer oder 

hatten einen Migrationshintergrund? 
Hinweis: Unter der Formulierung „Tatverdächtige mit Migrationshintergrund“ sind diejenigen 
Mitbürger zu verstehen, die  
- früher eine ausländische Staatsangehörigkeit innehatten, oder  
- deren Eltern ausländische Staatsangehörige sind 

 
5. Wie hoch ist die Anzahl der o. g. Kinder, die bereits polizeilich als Intensivtäter bekannt sind 

und welche konkreten Maßnahmen sind 2009 seitens der Polizei, der Staatsanwaltschaft 
und/oder des Magistrats unternommen worden, um dem Abgleiten von Kindern in die Krimi-
nalität entgegenzuwirken? 

 
6. Wie viele der Tatverdächtigen sind bereits als Schulverweigerer in Erscheinung getreten? 
 
7. Wie hoch ist die Anzahl der Sachbearbeiter bei der Polizei, die sich ausschließlich mit dem 

Bereich der Kinderkriminalität befassen? 
 
8. Wie viele Polizeibeamte können eine Schulung im Umgang mit Kinderdelinquenzen vorwei-

sen und wie häufig haben die Beamten in den letzten drei Jahren an Fortbildungsveranstal-
tungen zu diesem Thema teilgenommen? 

 
 
gez. 
Heinrich Grotstück 
Gruppenvorsitzender 
BÜRGER IN WUT 
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II. Der Magistrat hat in seiner Sitzung am       beschlossen, die Anfrage wie folgt zu 
beantworten: 
zu 1. Altersverteilung  

 
Geschlecht 0 - 6 6 - 8 8 - 10 10 - 12 12 - 14 
männlich 1 18 22 47 100 
weiblich 1 3 6 6 44 

 
 
zu 2. Da es sich bei der PKS um eine Echttäterzählung handelt, kann über die Anzahl der 

von den Kindern verübten Straftaten keine Aussage getroffen werden. 
 

Straftat 0 – 6 6 – 8 8 – 10 10 – 12 12 - 14 
Körperverletzung  3 3 9 18 
Gefährliche KV     3  5 9 
Ladendiebstahl 1 6 14 32 62 
Sachbeschädi-

gung 
1 8 4 10 30 

 
 
zu 3. Das Amt für Jugend, Familie und Frauen wird immer eingeschaltet. 
 
zu 4. Nichtdeutsche TV nach Alter und Geschlecht 
 

Ge-
schle
cht 

0 - 6 6 - 8 8 - 10 10 - 12 12 - 14

männlich   5 6 10 
weiblich 1 1 1 1 2 

 
Über Migrationsintergründe gibt die PKS keine Auskunft. 

 
zu 5. Kinder sind in Bremerhaven nicht als Intensivtäter geführt worden. 
 
zu 6. Hierüber können keine Angaben gemacht werden, weil die OPB nicht weiß, wie viele 

der Tatverdächtigen Schulverweigerer sind. Das Schulamt hingegen weiß nicht, wie 
viele der Schulverweigerer verdächtigt werden, eine Straftat begangen zu haben.  
Ein Austausch dieser Informationen ist aus datenschutzrechtlichen Gründen unzuläs-
sig. 

 
zu 7. Bei der OPB sind insgesamt 15 so genannte Jugendsachbearbeiter eingesetzt. Diese 

Jugendsachbearbeiter sind zuständig für Kinder- und Jugenddelinquenz. Keiner dieser 
Jugendsachbearbeiter ist jedoch ausschließlich für Kinderkriminalität zuständig. 

 
zu 8. Alle Jugendsachbearbeiter wurden einmal in diesen Deliktsbereich eingewiesen. Dar-

über hinaus gibt es anlassbezogen zwischen den Jugendsachbearbeitern und den an-
deren Akteuren auf diesem Gebiet, z.B. Dezernenten der Staatsanwaltschaft, den 
Stadtteilbüros oder der Jugendgerichtshilfe, einen inhaltlichen Austausch zum Umgang 
mit Kindern und Jugendlichen. Regelmäßige Fortbildungsveranstaltungen für die Ju-
gendsachbearbeiter gibt es hingegen nicht. 

 
 
 
Schulz 
Oberbürgermeister 


